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Jürgen Udolph 

Der Ortsname Lüthorst 
Die heutige Form Lüthorstscheint niederdeutsch lütt "klein" (lütt je Lage, vgl. eng I. 
little "klein") und horst (Nest des Vogels; Fliegerhorst) zu enthalten. Die Erklä
rung eines Ortsnamens darf jedoch nicht von der modernen Form ausgehen, 
sondern muß die ältesten Erwähnungen berücksichtigen, auf ihr aufbauen und 
die Entwicklung des Namens im Verlauf der Jahrhunderte verfolgen. 

Lüthorst erscheint sehr früh in den historischen Quellen und gehört zu den älte
sten erwähnten Namen in Niedersachsen; die Deutung wird dadurch erheblich 
erleichtert. Schon in den sogenannten Fuldaer Traditionen (8.-9. Jh.) taucht der 
ein der Form Lutharteshusen auf, zwischen 826 und 876 ist er in den Traditio
nen von Corvey als Luthardeshusunerwähnt, in einer Urkunde Heinrichs IV. (1062) 
erscheint Livtharttessen. Im 12. Jh. lautet der Name Lutthardessen, Luithardessen, 
im 13. J h. noch ä hn lich Luthardessen, Luythardessen, Luithardessen, 1298 
Luthardissen. 

Dann verändert sich der Name. Der Grund liegt in der Betonung, die auf der er
sten Silbe gelegen haben muß (LUthardessen). Dadurch werden die Nebenton
silben abgeschwächt und 1384 erscheint zum ersten Mal Lutharssen. Zwar er
scheint auch danach noch gelegentlich Luthardessen, aber letztlich siegt die 
verkürzte Form: 1482 Lutharßen, 1540 Lutharssen. Aber die Entwicklung bleibt 
damit nicht stehen; im 16.Jh. tritt in der letzten Silbe ein -0- ein (Leuthorßen, 
Luthorssen). Durch die Ähnlichkeit mit dem Wort Horst, das im Mittelniederdeut
schen "niedriges Gestrüpp; abgeholzte Stelle im Wald; Krüppelbusch", auch 
"wüster, wilder Ort", bedeutete, trat eine Umdeutung ein: 1585 Lüthorst, 1588 
Leuthorst, Loißhorst, 1601 Luethorsten, 1627 Leuthorsten, seit 1700 häufig 
Luethorst. Aber die Mundartform lautete noch 1951 etwa Liuthllsn und zeigt kei
nen Einfluß durch -horst. 

Aus der Entwicklung des Namens geht somit einwandfrei hervor, daß er keines
wegs aus niederdeutsch lütt "klein" und horstzusammengesetzt ist. Er geht viel
_r auf eine alte Form Lutharteshusenzurück und stellt sich damit in eine Rei
� it hunderten von ähnlichen Ortsnamen, aus dem Kreis Northeim etwa 
Albrechtshusen, Andershausen, Bartshausen, Berwartshausen, Hilwartshausen. 
Sie enthalten im zweiten Teil niederdeutsch -husen (oft später zu hochdeutsch 
-hausen umgeformt), worin das niederdeutsche Wort hus "Haus" steckt (am be
kanntesten heute wohl aus dem Ortsnamen Husum). Die Form -husen ist eigent
lich eine alte Pluralform (Mehrzahl) -husun und bedeutet letztlich "bei den Häu
sern". 
Der erste Teil des Namens enthält (erkenntlich an dem -s- der Bildungen Ander
s-hausen, Bart-s-hausen) den zweiten Fall (Genitiv) eines männlichen Personen na
mens. Der gesamte Name bedeutet demnach "bei den Häusern des Soundso", 
oder einfacher "das Dorf, die Siedlung des Soundso". 
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Der männliche Personenname, der in Lüthorst, alt Luthardeshusen, steckt, ist ein 
alter, typisch germanischer Name aus zwei Bestandteilen, der seit dem 6. Jh. in 
verschiedenen Variationen belegt ist: Leodard, Leuthard, Liuthard, Liutard, 
Lidhard. Er geht zurück auf eine Verbindung aus germanisch leud-, das heute noch 
fortlebt in dt. Leute, früher bedeutete es "Volk, Menge, Leute", und -hard, ein 
Element, das heute noch in Personen- und Familiennamen vorliegt {Hartmut, 
Hartwig, Leonhard, Diethard, Eberhard, Gerhard, Reinhardl und das dasselbe 
Wort ist wie dt. hart, früher aber auch "stark, streng" bedeutete. 
Lüthorstist somit die "Siedlung, das Dorf des Liuthard". Unbeantwortet bleiben 
muß die Frage, wer dieser Mann war. Da die zufällige Erwähnung eines Ortes 
durch Jahrzehnte und Jahrhunderte von der Zeit entfernt ist, als die namen
gebende Person in irgendeiner Form für die Siedlung wichtig war (Art Orts\ ' 

steher? Reichster Bauer? Geschickter Handwerker? Gründer des Ortes?), können 
wir über den Mann keinerlei Aussagen machen. Das einzige, was er uns hinter
lassen hat, ist sein Name. 
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